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einer, freilich nil! li.llMtlsürfl'fi,
P-f- f d in 3'mmr ftei fchö !

fln,
(tut bnn wir t !, mil tinfe.

'in 'ffl.utHchmii.'!! Cl g,h fj stlil)

'!)' C'!M':-t- . imS Ist Mn !n!ple!ijvl
tfliiUii mehr. ?i ilnfiltrlleli'druck,.

d? V! !r fi(!f ihiii (f. in einjichem,
l iil'ü, U naohiiil, asi,h,ii,zl mit
'.l'us.f ,,,, teisllifm lliftlfi'ii, In
tun yi.jiim sa gech,nilckt,r Zi,ind wer
Un tut Immer fl'ttt Inl-- n und wt Ua
f reift irnlil dnin snhl'N. ? Auhn.
ff'" fl'',", ss'j, s,,. flffniT.
icarmBni der Ritten ttletelnajifter,
vni iß(;ijraf(it z , d'n VJliiMn, urd

et nliem: ei ÜJerhilÜniJ j:im Zweck
d'b iitnn'rl und jn seinem Bewohner.
T'imit füll ni.-li- g'snszi fein, dß nun
iir.iV&Inflt Im (fn'rnintt TiiNeb'N von
Tchlnf' und ril'f'ten. Im flinbetj'M.
ni't die. l'ificfife flfltrbinßl seht fjil6
sfi.'n, Alnd'ksrKfe hiinge müssen;

iifr ii fcafit bdch nicht Jeb'l B:lb In
i'b' J'mtnet, und rot man dem Kinde
erfr'Ul'che, fesselnd Vilser oul einem
Cefjen, bri) Ihm nicht tiofitg fiemd Ist. ju
f'he lit.-t- i wirb min In bt Nah bei
Tchreib, der Nuhtifch! gr twal
biii'rt, dil ein wenia Licht 'und stJröf;
in di Einerlei der Aütc'zlzkbeit hinein
strahlt.
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langt. Darum rrntden He Pki.f fr!1
lazefNd' fl'1'1 rlilnn, C If al',h,'l, O'll

ii 'N ff il'fteit lltttft'tcklffl jli'lt'pf. ii: d

d tz Vi'fi'vn, d , fj !,',,!', "l'til;.
IM !,b slfnerrt daflfhl, d r C'fi.iii'e.
f'fantll, der mit ,'ls,'!e A,!e ba la!'!',
Iii N,ie,,,'ilNt ktk'iufein ansiklil, das
nach dem il'ki.f ,. W fraai sie

wisse n ichis rntt d'r hois,tn Ukt-- r

Windung, die es achtlet hat, diese Vn--

fladen und fclef ,ch)hi vl?k d'in mensiZ en,
mdeitnglen Cchaller ZU si!kde,n. D

junge Dow sprint In idren Veanlmor
luiiqibriefen nitsliilitlich liler die lrau
sanikcil ber (,'ltern nb liliet bie ?re
dis zum Tob, Triinen würzen b't Alorle.
und sie tmmt sich b,im Nl'holen der

C.ibalterl'iiese, über bie gestohlenen Zsäkl
lichkciten niis LUilleN Und Gommeraus
sliigen bis zu Ihrer offiziellen Berlol'ung
wie in Miirtnrerin vor. Ist die Ver
fobung bekannlgegelien, besiinnen v'irl
fibaftliche Rragen und khnsstk Lebens
bedingungen, di man zuvor schon fest

zustellen siir ntttig halt, In die Liebes

beleuerungen hinkinztifliehen. Und di

Briefe enden zumeist von beiden E'Iten
In dem schicksalsschweren, alles lllck

verlteißenden Eeuf'er: O, wärest du erst
wem igen!

Der Liebesbrief, dn sich die (Hatten
kein Hrage, auch das kommt noch

vor schreiben, unterscheidet sich durch
feinen weit Intimeren Ton von dem

Liebesbrief der Ledig'n. (ft Ist Wahl
zwischen Weschäst. d' Berusssorgen
einerseits, zwischen Hausstandsorgen
onderseitS geschrieben aber er berührt
die innersten Seilen des einen, der eben
In den andern sich hineingelebt hat. Diese
Briefe werden mit der größten Sorgfalt
zwei drei Tage aufbewahrt, um dann
dem Feuer übergeben zu werden. Man
kann sich von Ihnen trennen, da man In
dem tteschriebenen ein liick steht, das
fa leicht nicht verloren gehen kann.

Es bleiben noch die lttzten, Iittmssan
testen Liebesbriefe zu erwähnen: jene
Briefe, die vielleicht die tieslempfunde
ncn, die mit Herzblut geschrieben sind.

Und doch sind sie die gefährlichen, weil
sie einen dritten kompromittieren, ffs
sind bie Briefe, die sich die Liebende

schreiben, die nicht mehr frei find. Neife,
rnste Menschen zumeist, die eine un

glücklich Liebe kurzsichtig und unvorsich

tig macht. Diese Liebesbriefe sollten nicht
geschrieben werden, weil Briefe eben
Dokumenle find. Sie sollten nicht ge
schrieben werden, weil Ihr ethischer Wert
die moralische Entwertung der Schrei
denken, die das Gesetz und die gute Sitte
gegen sich haben, nicht ouswiegl. Aber
was nlißt s, dagegen zu schreiben! IZs

werden immer solche gefährlichen Liebeö

brkfe geschrieben werden, die in einem

unverschlossenen Nähtisch ausbewahrt
liegen, und es wird Immer einen Zusoll
geben, der sie aufdeckt und zum Aer

hängnis führt.
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Wltl di, T.?i'f'i'iiptnii
I ( Min :i m-- r,i Ikhk

s r',!( ( l(J L'llf,)!,
um r. in ;ut gnu ,t
' ( f'ii M juin

lisch tm b ;i ftsnf M (im , !,!,

I'l, f'in (Mlil.f i,nt f'i- - J'tnsi nicht
"""!' Ist. IM '!ii!,,,!stt. d,
UN hit lttl;jM, ist :(, lii.til ,tif
'1 3 fe't wnlil'n 'Wllcktich'ii, M llNf
!"sil-:'r- Ifj(k t'ifiijut, bafj si, si s,

'' C-- aulfif.liddi d g'.,ssüh!,n
Mnr, IN llfiri w' sie

Unser, stk',g' tt vi,l"k,k t! Mphn,
f".T "H't baff, di jnnlch, bl'lMi hl
tl'lt Schicht' !'fl, durch ,,rk, unU
l'!'I.nH',Il!,js!, a(fm:bftt sind 'ofl ht
'.'Z,..hnz llttkk'k Wtech, hj. 'ilkch.
fluni n mm tx tmWn st',klm?.
W unf'r't r..f;ltablf. 31 V,,h.

? ijl in Hir?f jjcrfiJrlrVit !ö

fc'ulunj nr.-- ari'rt 2,ir'fn in run
(fil?. 7nn um K'k Jtj n isl'ii, um
r,r K"t'l I !ll,n. aU l'!.,!! ,,d

M?tk, !? Ku!s hn!'tt','zsich di Wnh
rittiz und s,, l 1h n!',n'q di
fr,V, föllfitr !!,, H,s,I,l,j!'N
flir tfll ffimili'nl,l?n, ?liK?ii für di

K'nd,kk,h!iyg zu s'!k, lnhnl sich sl

1't kK'It. feie di ß'nKfnu auf di
Y'flki'silttnz un'O J,!s,qp,h,lin(, ti'tms
d't. X'nn da, Cmk'ch!' ist d Ehq.

, tttt'kiküs, w mli'tmti Wk,N!,nzn
nd f'!,(iif;l in (wnj'1 yr lnn 3rniV'n

oiff'iafrfit in. ?.,, (inriif n mit
i' '"T 'iimsili'bTiirj ist ju nüt so

'nf.'i'fi, s,l!,st wnn mjn ffwn VibfI
f,if. VI an iria st fiibm, bifi Misb?l,
fc! wir fK'if m'ff fufn wiikwn,
i).'n wwnwt :d Wtfl'in8iiUolIi
Hond j4,ijsjlg n'ficßt, h'imisch und
t'i!j!kch n.lit'n, m',)tn-- iran in mir
i'.'m, a und für sich wnd'ksön
rivn'( im .s;?,l ich! lf,ä w'rd'n

!!!'. msn in !n'N 9f.ifef'Buno
Mi :! U!pkksi!nli-!- , und 'im

nd f? mrtkt. ff in Zjimm'r rnafe
J"Ktilt" aätU'.n, m.!d fiforl t'
"iftfiKf ncrf'n. b',fj um di,s,n Zisch
sh "'flsln simnttlki, Kif Z, ihm pnU
feit, d'.K Wfl irflich ihr ,ral"
fino, 'i!rn h'rn ttirtichfn bt Zm?
In WZSl ,,d uns brauch int
oi's'jt fir, tnnn fiinnin wir unsere

'Mmt Mimisch g'siatt'n. auch wenn sk
url im !?JH'Ujfrnnfiit fnpfflti(!n,

'ich w" wir .!Kwundkl!," MZb,l
räch miiKklrg'g mUss'l.

?i t':tt uiS iitr)ji nach manch

"fltW,M, die TfKfft nfeifr Möbel
) fj'6, ihr UrfchrfüVit z miCwrtj;

wie h,b uns Kimm,? ji j:i fchmtl
rf'r. Hi'k !izt di'll!ck.i d, in,,,?

,it Tei!', t ein Umzuz b'sitzt. Nicht

?Ji, ir' l Unn Könn in ur?
ffJi't 'v1't Zniz, aufq's'imte ?!'r

in dn Mü'-lsS.i- k'n bricht,
uns m,N sich barm tftepirit?n diBr.n

lifxryasf, kfi sie fchm:i4fol la'nMch
! ' 'Tu jilryn, fpfrtrn K?k Uvjiiz
fl'if '!' t'w'i'afy'J, HUt tH Einrich.
i'rt 'mal rachjud'nk'N. I tmm'k den

1,'tWn Wunitfi 'KiJhrt tnari sich an

rwft, in r;i' mutz man
ch all' Mi, libkZ,g. 7,i bk'itt hl

und ft.''.'f in jfif!e mit allem
PF'I ,!"ii,kxi'Zi. s: f '!:",

f;jr!t .'!f,'rch!l an!) Euften rcanbin
!it t: Bnd?nfmmr. uns thpn h
f:i"! tun in Schsf, ein irfach schön

V? ',, e'r r tt'ibt Kk. und lötzt
d-- k Vü'A st!'!t für sich harten.

tym l marchc ZZierrat fnb
f:i''l' ! urd jfifumi, dom s,,n
ii'iV'Un 2p",))i'tfi!ifi dafür heim,
bracht! Rsm'n aSeg ff'nst-- r schmü
e? mit w', K,?ft,g und Aühe, uns
auch in ?axf mit irr.hnm fff'a in

, rafty4jt.TAiii .,

Weschmnikuoll eingerlchtktkS fffjiimrncr.

Äeöesbrieje.
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Tabkonstruklion des LaicinS, lebt sich In

diesen ersten Liebesbriefen aus, und was
nur geahnt und nicht gesuhlt" in der
Brust lebt, das ergießt sich in reichem
homerischen Tiil in das Billet d'omour.

Dies L!etskrrefpondnz findet In
dem dritten Cemester des Studenten ge

wöhnlich ihren bfchlutz. Es ist di

Zeit, In der der Student in schriftliche

lllarlegung feiner Gesiihle für unwiirdiz
hlt. Er hat den Geschmack an fungm
Damen hnloren. Die fiif'n" Mädel
treten In seinen (WchiSkreis, und denen
werden vorerst keine Liebesbriefe ge

schrieben.
Bei der jungen Dame" tritt nach der

ffiitlassung aus der Schule eine Pause
in der Liebeökorrespgndenz ein. Krst der

llliintcr, in dem die erwachsene Tochter
zum erstenmal ausgeht, fuhrt zu inern

Hliet". der sich aus Bällen und Diners
in Worten nicht genug tun kann und in
fthiifuchtIschwerer Stunde di Verliebten
zur tym ssecisen Iii fit. Tiefe Liebes,
bri'se werde vorerst in formellem Ton
gehalten. Heimliche Anspielungen und
Hoffnungen leiten hinein, und zwischen
den Zeilen taucht das Ende des Liedes
-- - die (if) auf. Aber von feiten der
Sltern scheint ein Widerstand zu sein.

W'he, wenn ein solcher Brief, dessen Ab
sender vorerst bis genügende Gewähr fllk

Ui Wiief d'k Tochter" noch nicht zu
leisten vermag, zu Mamas Kunde ge

Privatheiufern), die Kleider ausgeputzt,
Yliir uiid Treppen g'tihrt, oufzewaschen
und abgestaubt. Dann werden zuerst
di Bohnreiume gereinigt. Die auf den

WiMn liegenden Kissen werden aus,
gestaubt und aufgeschüttelt.

Hieraus werden die Polflrrmöbel leicht

abgebürstet und etwa herumliegende Ta
ch i Zeitung, Bücher, Nähzeug) an
ihren Aufbewahrungsort gebracht. (Am
richtigsten i e ja, wenn man alle Haus
g'nolien daran g' wohnt, di do ihnen
b'nu!ten Ding selbst wieder an Ort
und Siel? zu bringen. Dem ffinzelnen
wacht das wni, Miil) und fordert zu,
gleich fein Ordnnnel!stnn, dem Hau,
hallszinze aber wird auf dies HZise

iel Arbeit und Aerzer erspart.)

lll.

Behandlung der ZZeini'
gungS'Gebrauchs

gegen stände.
Noch s.'l f.em'fkt. d'tz di W tetj.lichf

N'iiiizui'g verwandt'' Wafchtifchta-V- ,

'n'o tf?e esll assffert Pntz'iicher "
2- -4 gewaschen n.'r&n soll'.
Staubtuch, wu' ttirlich dfef
f Z'k t wetSt. Auch all jiiir
sie, Ptvsek, Mm m usw., fid peillch
f'iub'k i hli-ri- , Dl Ach'pbese nb

,'!' fu-- w't ssawasfer u,:d Sei
s'f!!,:fu"z i re'f's' nd mit klarem
SS'sff q.chz!.fck. V.tim Iteinn
f.f f auf fci fie.nl'l k Hn,
UiM U ?jff nicht in Hs', k'n
tl't-'i- tjna d' !ers!,e,arftjt lock'.rt,

i;a;t S'..w'5.e fc ÜZ'e.sl kubrs fcs.
t-- man fch 'fi f'ns'k!, fl'in
5f:'af:faif9e, d'k k'fl'ch ist.

Zu ,b'f v? $.U'(,tiirtn,
tmivM: if.', t'dnt w f.ch

es tlflfist Klftl' fcl!!2f4Ki

'TAlii wird lisch einmal so s,s,ön, wenn
llisikeil nd ffreundkickeit bi in die

l'bien I'Iimmerelten tm.vn fnnn. Darum
die fjffl'n Wünde, darum kein schw'ren

im B'r.wnlelnb'n Norhimsi am Rennet.
2i paffen nur üu ainz besonderen ffin
richtnqen, die wir in br einfachen Ailr
akwnhnurg Iflinn ftnd'ii; Ccheibftiflar
bit:n firb nur da onarfVracht, wo troal
ouiiffp-rt- t werben muß In der Viich
rVirfchaft. Tchimer a(4 dunk!e, unirasch
fytrr arbinen, (jtaftifch'r all aanj
Weiß, Zllkkoarhöng. die leicht kalt Wir

k'N, ftld solche von bedruckten, hegen
Vi.i!nwrillsfen, man hat davon j'tzt
wunderhübsch Muster, oder es lässt
sich h ?!. auch flu Ncss'l oder Leinen
mit infachen Appliltianen oder bunten
Bnrlen schr viel Cckötiez erreichen.

W! freundlich sieht in Schlgf,lmmr
a,iß, dzl neben iniq'N ruhigen Siildetn

!l injig'n Tchmuck n den Renstern
solch bunl Ntumwcilvsrhänge und auf
den Veiten Deckn von gleichem Stoff
hat.

ÜlMchfor tynW'X, T,iän, Cäufet
und TrplMsskn find, da fi Immer sau

kr n hallen sind, nicht nur hnaiknisch'l,
sndern auch schsnr; p4it Zecken und
siiff'n w'rden immer f'llener werden,
je mehr unser Zöcht'k Bessere! ,u tun
wissen, als Handarbeijen zu mackn.
Sb.t auch hier fk?t di Maschine für
ffrlatz. Tie 5er bi'tet unl all'l an;
Mit' und Tchlechjel. Tchön'l und
HKliche. n uns ist es, hkius,!,

;n!cht das, mi man gerade bis
liz erstehen ftnn, oder was min uns
Preist, sondern sich eingehendem Ueber
1'1n das, was wir immern .er hben
w'kd', was zu uns pzkt, und in Rrm
ufd Q,taliii sein ?,m.t enlspricht.

Ja der estaltuni ihrer NÜutne zu
ein'M schönen, heimissn imiliensüs.
knihalt fjat di Rrau einen Teil dir 16
s!'? ihs'k Wchminzbsraq ftlbst in der

Hand; viel wäre schon erreicht im K?ZM

pse siei'n die Wohnungsnot, wenn jede
Mütter ihn hi'r aufnehmen wollte. Und
w'r einmal auch alle Menschen in schilt,

gebaute, hyaenifch einwandfreien Hau
l'rn wohnen trlikden: a wiireg d!se
?Zohnuna,'n ohn die fland d ?srau, V'f

bataijs mit fciefi un? 3ßJ!Jrtbm'l tfl

tal Heim schafft,

,

Anweisungen.
Nkau'kiirsen es mehrwöchiger Dauer
da nt;1? !ß;R'rt m Hauehallsiihkung,
tt'nde'psl'Z UNS Srzeehftz rtvb
werden.

Ti f reden, sinnen d! Sache zu
w'ift uk Vom ge,!n' Zisch th'Otetischek

ff.'?i,zunz un? s'iä'rt sich mM'l i

s'l'fzm Viö'kspluch i den sonst van
Ihneg vrtt'en' Anfchauurz. ,!
dr'a-z,- n m't Zk'chk für d, Wllim
fci'f'll r.,ndl!ch A',uffch!tkunz. d
rr-i- 'ch da aber, fzeihe lätzt,

ft'ajt'ii o'f, fiit d' ichtiiffe
nd r,ksnt?7!lck,f!a Zprus v li

l'f. Viiiin, jtüü't u.',Z H'iiitiro z,,

f", ?;! fa fyfj j'!ßtfritiiti.,!$! t
te. 2-- i i- 'f M'fn, wie ir'j.jen h',t
t'ri mn j'h't Xfipp'il'ruf vd
rr'i.T a yr ich für ;H
fü-- .'. rn't e e'f eich! ch'g 2'jl
sack tsfii-ft- "A'iii b' H,b es in

';', In l't b'( ijtüi Pi W'jHltm'n
9 ;7 u!tr nd f,ch! ,?ich w'f!

A,Surii 'Sihfhuirp'f!, fc. h, afcet ttk
W!ll,fi'-- ae'f'! kf ''"!!. 2 fIB

t'j' 'b d'k 'Ms las
fers Z'i"''t tei t'."k f.'ijh'ft '.'"

W'lfi ff', k'.tz ';$' t'4 Nr

e',t,5i'iN?f'.k d'k ea, i Vitftti ti
t Haüt '.:', '!"? u,",y ipt

t'iHn tefj-iü- , l'X kick, Tj, tf:
t" 's t-- t (,- .(' ; t ?Z'i!l
'ch .':;.;' k'ß '' int 9 in Ii!.','

!,it tHtJltifi m.l'r'-ll- .

t'.i n" H r f 6)'W, r'i s't
f(( ich fi4t !riral m .(". U
n (- tV"!- - f a P'if In
r, t itviien, f., d "ii'n'n h'U t

r (tf -

Musmucii a mme
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fformat, in geheimstnnig ffarb. Ist

mit eigener Sorgsalt geschlossen, fran
kieit und immer gesiigett. Wenn r such
durch diese, Sieget ausfällt, das viel
leicht Argwohn oder Ärgernis derur
facht, der briesslellerndk Liebend wird es

nicht fortlassen können. Das Siegel ist
ihm Äediirsni und weckt In dem Be

wuszlsein den Einn eines Puffes, inet
Annüh'tung. Ein andere Ursache liegt
dem Siegeln der Lieb'sbries gewikz nicht

zugrunde, di das Siegeln an sich schon
aus der Modt gekommen Ist.

Der Liebesbrief der Damen von heule
Ist parsiimiert, ine seine Noketteri, die
Ihre Wirkung nicht verfehlt. Was kann
es slöstlicheees geben, ls mit den Wor
ten auch das Aroma der Entfernten zu
gleich zu spüren? Je eigenartiger tiiS
Parsiim ist, desto stiller wird die 'tn
liebe s,ch enlslammen, da es die Möglich,
keit ein's Zufalls durch fein Eigenart
auschlich.t.

Die Beiesmarkensprache auf Lielz,
briesen ist d'r eschmack der kleinen

flitzen Mödel- - und der .mtfisch".
Aber sie auch od't gerade sie bilden ein

Zionlingeni im Lapilel der Lieliebriefe.
Wann wird $t erste Liebesbrief ge,

schrieen, w wirii k geschroben? Die
Cchiiler der Hochschule stecken ihn ihr?
kleinen Rk'ündinnen zu, morgens auf
dem Schulw'g ober auf d'm Zis der

auf dem I'nnisplotz. Ti wohlgekernle

dann einig Anweisungen iiber den gro,
ßen HziiSputz Nü'sch'sssen, bezw. an
geeigneten Stellen In die Beschreikunz
d's Tazeslaufes einzef'faltet werden.

n.
Der vormittag

im Haushalt.
Zur bestimmten und zwar einer nicht

zu spaten Morgenstunde müssen lle

Hatijfg'noffen oufti)n, sich gleich fertig
nji'h'rt, wenn der Änznj auch nur aus

einem ins'ichsten Druckeugtleid besteht,
(if.i ist nicht, schrecklicher, als wen di

wesblich'N lieber einer iZsmili und
i'.wt manchmal bis tief In d' St

mittaz hinein unfrisiert und dielleicht in
Matw.ee herumlousen). ?!ar i'jn T.'.f
l'iff'N der Schlafzimm'k müssen äff 0s
fayj'H SIk nicht, w'NN man auch d!

?!!,?, diran g'hnt, s, he dieser klein,

MUh'lIunz "terzi'h'n), richte
di ff',.s,k fi,vl geössnet mt'tnn find,
IV it'tt'N bi,' f zwar in ir
S.'!''l, dtz man i'f einzelne ettltU'K

!'. Dften, Ztelkitch'k un, Ma
leezj'e!) h s u.-- d a 'ebk, dtz I"
de 'nz'lr' tüi ds Licht und Luft
.?'..:! m ii.
Die er'! Aeb.it d's Macher, ist d!

Zf'fe,',''j d's llt'N, i's. Mntfftff.k,
das Aj!:"e Uf-- Z"'
W'l.

Dan r'cht't da WW tn ruh.
ftLckü.fh att ma ei fbüd' ftr-- V

",.? jV-- , f fc;''f Ve'.e'k
fYvi" !, j .' f am
HUT tt'V H)trnn), Keefuht ls
ire'.t 'Vv:e, jjr n tr'stt
i' Ii j;;r!Vr da,
f k'ch'et rat H;f l'cch , ; !

f.'?.-?- ! fj ft i

?,'?fj l'm ick r'r.' tt' Ziir.
filiitlet atit tztniin US

Ein wichtige 31o2e in unserm ßt
siihls leben spielen die Briefe. Sie sind

gewissermaßen das Zokumenl unserer

Gefühle, in Wort, das schnell erdacht,
noch schneller gesprochen, ds
Empfinden ine Auzenbliets wiedergibt,
verraufkt fs oft mit einet Wakzsrmelo
die, erlischt in einet phantastischen Be
leuchtung, stirbt in einem ilachen, das
uns aus d'k Stimmung r'if,t und uns
wieder ruhig und iiberlegen reden lacht.
Aber dieses Dart. in einer bur'b traend.
einen Umslnb gestesgerien Laune ge
frieden, bleibt. , ist unauslöschlich,
ls',t sich nicht widerrufen, es deroklickiiet.

In bieset Tatsache liegt det tragende
Wert d'i geschriebenen Sprache. ai ihr
mag es sich erg'b'n, daft wir uns so
schwer nllchliefn. olle Briefe zu der
brennen. Wir lesen sie lange nick,!, und
doch beglückt uns der Gedanke, batz

irgendwo ein Packchen aller Briefe liegt
mit dem B'weis für das. rcas wir ein
einem Menschen waren, was uns ein
Mensch g'wesen, Xtt dieser alten
Brief macht uns reich und sto!,, wnn
b Episode unseres Lebens. d:e sie wider

Ranft Kri'Mprml,rfn!

beiisgebikte und solche Arbeitsbedingun
g'N zu erksmxsen, die es ihnen 'statten,
ehn di ungesund Ueberanfpannung
und Anstrengung vo H'I den beson
deren Beruf mit dem allgemeinen des
Weibes n vereinigen.

Dazu gehört aber auch, daß wir nicht
iner inseitigen und ausschließlichen

Schulung für den Sznderberuf düs
Wrt t'dn, sonv'rn all's daran f'tzen,
bi fftaue dari'betr für ihren ig'nt
liche und natürlichen Beruf en'kpre
chen dor,ulreten und ihnen Mittel
uns Möiillchkeite zur kkek,:chek,,nz und
?l,rf,e'lunz der Ziiiktfchsfi.fuhrunz a
d ff;-- zu f'ben.

1 'ti soll nicht b'd'uten, d'itz wir vt
kte'.'n Wiifchfiuun ttn ?,!ü!schaf!s

weche da Wort red Kollert, Z.!k
'iiit roch de Leibwäsche zu Haufe

r, k'"k trni f- -r eise f'Üft l"
tutn itoli'f, a selbst wee die heut so

endlich IMlnu üd auch fostftiel;j
gewkikdene Mftsch,rkkaft bis Über
tei'f'f Stupse un? ft ''''l
H'wkkd'n Stück endete, der würde
f fj wit Zl'cht fe'M tlisrwtt'f unwirt
schasllicher Hiht'M-xn- t .it'ej'n, d'N
if..' ttJri lt 3ffsaf'tf4f(i t U.m

i ft'h'N d.f. fw'.ß ?uß d'k
S'':1'H litt ,it tsi 8ff,chn td't selb',

'sg W'üdek! te:ß tzd'a g'wese
w'ire,

W,o 'cht dis urd Änliche Lberk'.f
7.'nz At k''lttn, u!f.f ihr

f.',i',.j.?j re.sSen &if zempf-.',- N,

l.' n, fofsf wt r' '.' i'tj'A
, IZe, fc--i man e X'i'f'e! VT Me

!'"'!, ftyf f,fiffrr't Z'chn k I h'N
T"f'H tr'I d"f'M IfMH 1!";P':iUn,

'f jf.r tfc-tasfe- Hau5!'r?fck'.f,
-, w e mini i sr.ipr.f t'.i

t'-:t- tt f.- -f 1?1 Jf.'l'.l ?.f., '
U'r4fs!',t 's"' CiW'-- r n'.'.'i
)'.. If.l.'l'jl ist V.'t

iefj;&tii'ftea 14 Hü'6 f. t tiU.U

spiegeln, auch lang schon doriibeiginz.
Wer von uns hat nicht zwei, drei bluit

der rot umbiinbene und besiegelte Lie

besbriefpäckchen In dem geheimsten
Cchrein bewahrt? Wer von uns streift
nicht mit scheuer Hand Ihren Umschlag,
wie man über das Gesicht eines lieben
Menschen fiihrt?

Unser Zeitalter, das det NeriSffenl
lickUNg von Liebesbriefen berühmter
Jrauen und Manner soviel Interesse
entgegenbringt, heit uns, zumeist wohl
durch die Leichligleit und die Mannig
faltieikeit d'k BesiirkerungSmostlichleilen,
zu einem sich rasch fteiaernd'n Vriefauk
tausch geführt. Man lese die Zaaetzei
tungen und wird taglich Brieswechsel
zwecks ckdank'nauklsusch gesucht" frn
den. Und es ist kern Märchen, bas dm,
einem temperamenloollen Liebhaber be

richtet, der seiner Angebeteten im Lauf
eln's einzigen Zazes acht Liebesbrief
poftamilich zustellen lietz.

Ter Liebesbkies unterscheidet sich schon
Lufrlich von !r vermandtschosllich'n

der der gesellschaftlichen Jlwlp&nbenj,
die In der Hauptsache aus EinladungS,
lZntfchuldlzungs und Vkdankungskr!
fen besteht Er hat in nsxruchkdoller'ß

ten oder ufzufiu'n vermag.
Die slgnde Artikelserie mied sich mit

d'r Instandhaltung, der Wohnunz be

ftsskN.

k.

Die Wohnung.
In früheren Zeiten wir di von

Scheuertuch un? Kschtapf b;gr,n,f
Welt das gewieskn Reich des Jrau. in
dem sie uneineschrejs,kt shallet und
waltete, dem aber auch neb'ti dem a!

t'n und den tnd'tn Ihr In,.'ges In
lekel galt, oder di'lmehr j'i g'üen
ein Jnlefls. da fi h in geisn Tcheuek

s'sten entlud, die nicht gra da, bei

teuze, den N'lieittnit'ilied'rn den

Aufenthalt Im Haus s detfchönttn.
iii gib! such h'Jf roch g'nuz HimI'

stauen von dieser Art. I gibt da
neb' ab' euch erfeeulich

' di'l', die b'i
aller Zllertfchalzunz d'k A'fnlichk'lt vh
niemals dekg'N', dah da Staub
und Sch'i" in., das Nsch'N und Msch't,
niemals Selbstzweck s'i ed'i D'kde

dirs, sk)'k k Mittel ZtM Z,'ck
!H bihazllch? vd gemiitfi-h- Zami

Ilenl'n.
An dies J?aue, !ck,t an d srrr"N

$f fabln ?r'l ü'-'- t nz'tk'jcht!,
Zfrwml, wer'' f ch die sol,

elrachfurg,. C'i f&L'en mit nria,
??'M'!N'a 'f.ffl.'A :vifn l'Jtt d' s'0'ck

w'ig' Akt der Zshi!''zslnblnz
bzn'n.

Lick--
. leuft f'd ?l!'.?'k it if

p'ik lich Crn-i- r u- -a "Üb l 'if t,A
d'k 9f';i E.',!'! tu fir l fjrf
lvi't,fyrp.fiu, oaf ter hae'a;f4

fc' t'tfyii f!Vsj''ch
f' l d's ''r,'t U'ii,.

T.M '' ,ih,rirr.;'.i'1'H
(K'r'.'f! hfn, mf.'.i' i 2ft''rack,!.i- -j

tAr lAtitU.lit t am. äs ft- -

Sehnsucht.

Warum bist du nicht gekommen,
Als der Sommer flog durchs Land,
Als die Sommerrofe duftend
Und die Myrte blühend stand?

?Zarum, Liebste?, bliebst im fern,
Als der Sehnsucht Nuf erklang.
Deinen Namen wie ein Lächeln
Träumend meim Seele sang?

Spätherbst ist es fej;t geworden,
Blatt um Blatt löst sich vom Baum .,
Langsam löste sich mn Herzen
Meines Sommers schönster Tauml 1

Warum bist du nicht gekommen, '

Als die Sehnsucht flog durchs Land
Als die Sommerrose duftend
Und die Mylte blühend stand?

Ctt HollI.

Kauft yrfegAsparmarken! -

und vkrsibrt Im übrige w oben an
gegeben. Nur mutz man darauf achten,
dafz die polierten Niickenteile nicht mit
d'm Wasser In Berührung kommen.
Man kann Haarbürsten auch auf trocke

nem Wege reinigen, Indem man b! Vor
fien mit heifm Weizenmehl oder
Klei bestreut, st 24 Stunden liege
Irisch und dann oulaubt. Doch ist di

Iflabreinigung vorzuziehen.

tZart!'zpj, s!,k )

Der gShnende Jtsch.

Haben Sie schs einmal efn Fisch

giihnen sehen? Der englisch i.'It!urfbr,
scher Richard Elmhurst t!hauplet. va

Gähne sei be, ,!n'k ganze Anj'ihl
Fisch in natürlich Eepslozenheil:
,7a,rch sorgsülüa, Beobachtungen ti
ich zu der Ueberzeugung g'komm, daß
Fische ghn' und daß sich um !

ganz richtiges Mhnen Handell, nicht m
in dem Gähne, Lhnlich Mulf'lb'we
unz!" Ja. waeum s lle di $ fch

denn nicht gijhg? Das Lebe ;,i;s
Fisches lft doch lanzw'iliz genußk

?amt wirdekrhtt.
A? bizh'k'ze.1 eaml d'k IMvU

i'rt'n Press, (turben ast'rrt ttn ZnU
iiA'M wkdek'kwöft. Di i'äsjt I';.)!'!;

Ptii'ider.t ?ftfk A. Jhqti. ?.:,'h,xz.
Star; Präs,f.'nt Zt'i'kh H.

B',5,th, ?i!l!"o Cheaniel; L'j'.li.'Ä.
pb'nt 9. P. tüt'f, lAWftft Zirne;
C'frHit IPMZt Ti. L.!. Sie 7jr1
Ei'y; ?"k. C.'.fet4(. ffdki at,
Ma"'. 7)',r? ,i'q; tZifvMpt
3. X. As.att, Sie 25t Sü,.

Einleitung.
fl h'.h''n laib tmm'k noch f! 'j')

t'Tl Vlil if! t, 'e d' 'ir'ni U!'9
!,ch t. v'-f'Vii- t ifirs,

d,,rch tt;.itSi a'.U fJiB.'fUnteit z.im
U.rVftyj't tt ': lt,, ltr';8'H,

H'.Ot d:;f'k tf.'.t'r'.i!-:-!f!;- Mi?,
d'e.'f'.ch In tf,aM!rf'f-5,af!'tc- 7lk!,:',it
des' r4 in; ?! ? '"!,' In Mi,'i'.ortt

I."'N ,!kd l'.'lt 'gf f.t! und
r ;';:'.'.?..; t !t Im ?.'e !(.!!

eleZifz. zufa.'l'nf-.2e.-
"hC-i- - ".'-- t.t (!:!; ','!
tr.nyn Ufft r:!:',;!,U9! I!1'!'1.

ft tf'f"rv!V!..rj, ÜUU

if'l'A, t'.'itjm, !w4'M"V'r
?.fcha"??:'e, f) f tz,i,,',',. l S'fisebe t ij Utt'-rtif- ft
r. ' f - , l ,"'k i'i' V '. f t :.

?.V:i der hr.,;: tAy id ?,tu
.. ..1! .ii.t i. ,i
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! 'I ( ' ' '."' i' ... j
y-t- t.ito. i " " f mi if',(".'',3
jtf littili'"!:' ' ' ! K.

,if fv f.'l ti dkk
'

ti ",!'." I ':! . ' :'iV!,"iJt
U. an t( 1 !; ' (! i
f';:;f 3 tt..' (i .

"'. h".t

ti .ch U-- ' '' 'I't
br sv'v r . (f! .'. d'it

,ri t I ; ' ' ,t u h
l A f r . tt: i'-'- '"'
fiUtt, tt i'i 'Ltf
iki (, fi L2 1 ffci'irr;!


